
Erſcheint wöchentlich dreimal: Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend früh

Bezugspreis vierteljährlich 1 Mark frei ins
Haus, durch die Poſt bezogen 1,25 Mark

ohne Beſtellgebühr.

Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
Landbrieſträger, unſere Zeitungsboten ſowie

die Expedition ſelbſt entgegen.

Anzriger für Annaburg, Prettin, Jeſſen,

zugleich Publikations- Organ für

Schwrinitz und dir mnliegenden Orkſchaften,

Königliche und Gemeinde-Behörden.

S

Die Jnſertionsgebühr beträgt für die klein
geſpaltene Korpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., für Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mittwoch
und Freitag früh 10 Uhr.

Telegr. Adr. Buchdruckerei Annaburg.
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Amtlicher C eil.
Bekanntmachung.

Dienstag, den 5. März er. Abends 6 Uhr
ſollen in der Mühlenſtraße

mehrere Zackenhaufen und
20 Pflaumenbäume zum Verſetzen

meiſtbietend verkauft werden.
Annaburg, den 2. März 1907.

Der Gemeinde-Vorſteher.
Reitzenſtein.

Politiſche Rundſchau.

Deutſchland. Der Kaiſer hatte am Freitag eine
Unterrednng mit dem Reichskanzler, beſichtigte im

Schloſſe in Gegenwart des Kriegsminiſters Fahnen
und Standarten und nahm von der Abordnung
ſeines ruſſiſchen Regiments Wyborg ein Schlachten
bild entgegen.

Das kronprinzliche Paar kehrt am 7. März
aus der Schweiz nach Berlin zurück. Jn Sankt
Moritz haben ſich Kronprinz und Kronprinzeſſin an
den Eiswettſpielen beteiligt. Jhre Ungezwungenheit
hat ſie ſelbſt in dieſer internationalen Welt raſch
beliebt gemacht.

Prinz Eitel- Friedrich und Prinz Oskar be
ſuchten einen Unteroffizierball in Potsdam Die
Damen freuten ſich, daß die Kaiſerſöhne keinen
Tanz ausließen.

Prinz Heinrich von Preußen hat ſich mit
ſeinem kränkelnden 17jährigen Sohne Waldemar
nach Algeciras im Süden begeben, der Großherzog
von Oldenburg nach dem Mittelmeer.

Der frühere Kolonialdirektor und deutſche
Geſandte in Norwegen Dr. Stübel erhielt vom
Kaiſer die Brillanten zum Roten Adlerorden 3. Klaſſe.
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Stimmen gewählt
5989, Grunwald (Soz.) 5611 Stimmen zerſplittert
waren 26 Stimmen.

Wahlproteſt. Gegen die Wahl des Abg.
Prof. Eickhoff hat das ſozialdemokratiſche Reichs
tagswahlkomitee im Wahlkreiſe LennepRemſcheid
Mettmann Proteſt beim Reichstage eingelegt.

Der Zeugniszwang der Preſſe. Dem Reichs
tage ging ein Antrag Baſſermann zu, wonach der
Reichskanzler erſucht werden ſoll, einen Geſetzentwurf
vorzulegen, wodurch der Zeugniszwang gegen die
Preſſe auf dem Gebiete des Strafrechts und des
Disziplinarrechts aufgehoben wird.

Ein Antrag auf Uebernahme aller Apotheken
auf den Staat iſt von der heſſiſchen Abgeordneten-
kammer angenommen worden. Erſte Kammer und
Regierung werden davon aber kaum etwas wiſſen
wollen.

Warenhaus und Bankgeſchäft. Die Zentrums
ab geordneten Faßbender, Erzberger und Müller
Fulda haben einen Antrag vorbereitet, der den
Warenhäuſern die Annahme von Geldern zur Ver
zinſung unterſagt und für hinterlegtes tägliches
Geld eine Deckung fordert.

Anſtellung von Schutzleuten Auf je 1000
Einwohner ein Schutzmann ſo lautet bekanntlich
für die preußiſchen Städte und Landgemeinden eine
allgemeine Verfügung des Miniſters des Jnnern.
Gegenwärtig finden nun eingehende Recherchen
nach der Richtung hin ſtatt, ob dieſer Verfügung
auch nachgekommen wird. Zahlreiche Städte und
Gemeinden haben bereits, wie Berliner Blätter
mitteilen, die amtliche Aufforderung erhalten, bis

zum 1. April der miniſteriellen Verfügung Folge
zu leiſten, da ſonſt die zwangsweiſe Ergänzung
des Sicherheitsperſonals erfolgen werde.

Die Vereinigung der drei freiſinnigen Par
teien des Reichstags hat bereits zu praktiſchen Er
gebniſſen geführt. Die Freiſinnige Volkspartei, Ver
einigung und Deutſche Volkspartei haben eine ge
meinſchaftliche Kommiſſion gebildet, die ſich über
die Einbringung verſchiedener Anträge ſchlüſſtg ge
macht hat. Die Anträge betreffen die mecklen
burgiſche Verfaſſungsreform, Strafprozeßordnung,
Koalitionsrecht, Veteranenbethilfen, Beamtengehälter
Vereins und Verſammlungsrecht, neue Wahlkreis
einteilung, Verhältniſſe der Privatbeamten und Aus
dehnung der Krankenverſicherung anf das Geſinde.

Ueber die Lage in DeutſchSüdweſtafrika
ſagt die neueſte dem Reichstag zugegangene Denk-
ſchrift: Jm Süden der Kolonie iſt zur vollſtändigen
Niederwerfung des Aufſtandes zurzeit noch eine ge
wiſſe Druppenzahl (7600 Mann erfarderlich. S
vorzeitiges Zurückziehen der Truppen würde den
Mut der noch im Felde ſtehenden Aufſtändigen neu
beleben und ihnen Zulauf verſchaffen. Ein Auf
flackern des Aufſtandes hier und da iſt noch immer
nicht ausgeſchloſſen und muß, wenn es eintritt, ſo
fort unterdrückt werden. Noch ſind viele unſichere
Elemente im Grenzgebiet vorhanden, die an der
Fortdauer des Kriegszuſtandes intereſſiert und jeder
zeit bereit ſind, Unzufriedene und Unruhige zu
neuem Kampf aufzureizen. Nach wie vor wird
auch die Fortführung der Bahn bis Keetmannshoop
als dringlich bezeichnet.

Vußland. Jn Rußland nehmen die Attentate
kein Ende. Jhre Häuſigkeit und die angeborene
ruſſiſche Kaltblütigkeit haben es aber dahin gebracht,
daß die Bedrohten ſich vielfach in voller Sorgloſig
keit und bei guten Humor befinden. Ein klaſſiges
Beiſpiel dafür iſt der Stadtkommandant von Kras-
nojarsk, der auf einem Spaziergange plötzlich zu
ſeinen Freunden ſagte: „Es iſt 5 Uhr und ich lebe
noch“ und ihnen dabei einen Drohbrief zeigte, daß
er um dieſe Stunde ermordet werden würde. Eine
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Getreu bis in den Tod.
13] Erzählung von Martha Neumeiſter.

(Fortſetzung.)

Herr von Bernſtorff nickte ſtumm.
„Jch danke Jhnen,“ ſagte Georg mit herz

licher Wärme, „und gebe Jhnen die Ver
ſicherung, daß es mein aufrichtiger Wunſch, ja,
der eigentliche Zweck meines Hierſeins iſt,
Jhnen beiden mit Rat und Tat zur Seite zu
ſtehen und Jhnen, Herr von Bernſtorff, in Jhrem
ſchweren Leiden vielleicht Hilfe und Beiſtand
bieten zu können. Jch hoffe, daß es mir ge
lingen wird, auch Jhre Freundſchaft mir dereinſt
zu erwerben.“

Die freiwillige, herzliche Anſprache des jungen
Baumeiſters vermochte dennoch das Mißtrauen,
die offenbar gereizte Stimmung des Kranken
nicht zu überwinden. Mit unverhohlenem, faſtunmutigem Erſtaunen ſah er zu der hohen,

kräftigen Geſtalt ſeines einſtigen Nebenbuhlers
empor, der in ſicherer Haltung vor ihm ſtand,
und erwiderte in kühlem, förmlichen Tone,
deſſen tiefer Spott nicht zu verkennen war.

„Jch danke Jhnen, Herr Baumeiſter, für
Jhre gütige Teilnahme an meinem traurigen
Geſchick die Sie in treu bewährter Freundſchaft
für meine Gattin hier zu uns geführt und ſo
unſre perſönliche Bekanntſchaft noch vermittelt
hat. Leider aber vermag Ihnen dieſelbe jetzt
nichts Erfreuliches mehr zu gewähren, ſondern
wird Jhnen nur die traurige Kberzeugung be
en die Sie wohl bei meinem Anblick hier
chon empfinden müſſen, daß Jhrer Jugend

freundin, zu unſer aller Bedauern, ein ſchweres
Los an meiner Seite zuteil geworden iſt.“

„Jch habe für mich ſelbſt nichts zu be
dauern, Kurt,“ erwiderte Eliſabeth feſt, indem
ſie ſich. niederbeugte, um die dunkle Röte zu
verbergen, die bei den wenig freundlichen Be
grüßungsworten ihres Mannes jäh ihr Antlitz
überflogen hatte. Sie breitete die herabge
glittene Decke ſorgſam wieder über ſeine Füße,
und fügte mit ruhiger, ſanfter Stimme hinzu

„Nur dich und dein trauriges Geſchick be
klage ich aus tiefſtem Herzen. Soviel ich nur
vermag, möchte ich es dir erleichtern, und ich
weiß, daß dies auch Georgs feſte und redliche
Abſicht iſt, und er die herzliche Freundſchaft,
die uns in glücklichen Kinderjahren verbunden,
jetzt auch dir, meinem leidenden Gatten, be
tätigen möchte.“

Mit warmen, aufrichtigen Worten gab ihm
auch Georg nochmals dieſe Verſicherung, und
dem ruhigen Ernſt ſeines Weſens ſowie
Eliſabeths liebevollem Zuſpruch und dem
munteren Geplauder des Kindes, das den er
wachten Papa freudig begrüßte, gelang es all
mählich, die Verſtimmung des Kranken zu
überwinden, den der lange Schlaf augenſchein
lich geſtärkt hatte.

Doch bald verlangte er, nach Hauſe zurück
zukehren, und da ſich ſein Diener noch nicht
wieder eingeſtellt hatte, erbot ſich Georg ſofort
mit herzlichen Worten, ihn in ſeinem Rollſtuhle
heimwärts fahren zu dürfen

„Wahrlich, Sie können ſich ſicher und ohne
Bedenken meiner Führung anvertrauen, Herr
von Bernſtorff,“ verſicherte er ihn mit ruhigem

Selbſtvertrauen, als dieſer ihn zweifelnd an
blickte, und um ihm die Peinlichkeit jeder
Gegenrede zu erſparen, lenkte er ſofort mit
feſter Hand den Rollſtuhl um und fuhr ihn
geſchickt und ſicher den ſchmalen Fußpfad hinab

„Jch betrachte es als ein glückliches Vor
zeichen,“ ſagte er ſcherzend, während Eliſabeth
mit ihrem Töchterchen voranging, „Jhnen zu
nächſt den kleinen Dienſt des Fahrens erweiſen
zu dürfen, durch den ich mir die Freundſchaft
unſres Nachbartöchterleins, des „Prinzeßchens“,
wie wir die kleine Eliſabeth ſtets nannten,
allerdings in ihrem Kinderwagen, zuerſt er
worben habe.“

Daheim angelangt, wehrte Georg mit leiſem
Lächeln dem kleinen, ſchmächtigen Diener, der
erſchreckt herbeieilte, ſeinen kranken Herrn die
wenigen Stufen zu ſeiner Wohnung hinauf zu
geleiten, hob den Leidenden mit ſeiner unge
wöhnlichen Kraft und rührender Sorgſamkeit
empor und führte ihn, halb tragend, bis zu
ſeinem bequemen Seſſel im Wohnzimmer, wo
er ihn ſanft und behutſam niederſetzte. Ein
freundliches Lächeln glitt über Kurts blaſſe
Züge, als er dem jungen Baumeiſter mit
ſtummem Danke die Hand reichte.

„So feſt und ſicher hat mich noch niemand
zu führen verſtanden,“ ſagte er voll aufrichtiger
Anerkennung. Mit herzlichen Worten wollte
ſich Georg jetzt verabſchieden, aber mit einem
faſt ſchalkhaften Seitenblicke auf ſeine Frau, die
ihm ein Kiſſen unter ſeinem Kopf zurecht ſchob,
fragte ihn Herr von Bernſtorff in ſeiner halb
ſcherzenden, halb ſpöttiſchen Art, ob er mit
ſeiner wieder gefundenen Jugendfreundin und

ihrem kranken Gatten, der allerdings wenig zu
anregender Unterhaltung beitragen könne, ihr
einfaches Abendeſſen teilen wolle

„Von Herzen gern,“ erwiderte Georg mit
rückhaltloſer Offenheit, „ſo darf ich doch hoffen,
daß Jhnen meine Geſellſchaft nicht ſtörend iſt,
und es würde mich herzlich freuen, wenn es
mir gelänge, Jhnen, Herr von Bernſtorff, durch
Schilderung der Verhältniſſe in Afrika, die ich
während meines dortigen Aufenthaltes genau
kennen gelernt, in Jhrem leidenden Zuſtande
vielleicht einige Anregung bieten zu können.

„Verſuchen Sie es,“ ſagte der Kranke kurz
Jn ſeiner ſchlichten, beſcheidenen Art, fern

von jeder Ubertreibung, erzählte der junge Bau
meiſter von ſeinen mannigfachen, wechſelnden
Erlebniſſen in Afrika, ſchilderte Menſchen und
Verhältniſſe dort in ſo lebhaften Farben,
daß Kurt, der ſo lange Zeit nichts mehr
von Welt und Leben erfahren hatte,
ihm mit unverhohlenem regen Intereſſe
zühörte. Zum erſten Male ſeit ſeiner Krankheit
vermochte eine Unterhaltung ſeine geiſtige Spann
kraft, die ſonſt ſo ſchnell erlahmte, zu feſſeln,
und mit ſtiller, dankbarer Freude ſah Eliſabeth
die ſonſt ſo müde und traurig blickenden Augen
ihres Gatten wieder im alten Glanze leuchten,
als Georg ihm den ſegensreichen Einfluß des
Deutſchtums dort im fernen Lande mit be
begeiſterten Worten ſchilderte.

Es war ſpät geworden, als ſich Georg an
dieſem erſten, allen unvergeßlichen Tage ſeines
überraſchenden Beſuches bei dem jungen Paare
mit eigenartigen Empfindungen von demſelben
verabſchiedete



heäſſigkeit und Rechthaberei-
ZDauernd finden um das Zentrum endgültig auszuſchalten. Abg.

halbe Stunde ſpäter war er eine Leiche. Die Mörder
entkamen. Jn Riga wurden 17 lettiſche Revo
lutionäre im Alter von 19 bis 37 Jahren, die vor
längerer Zeit im Aufſtande 20 Dragoner nieder
gemetzelt und gräßlich verſtümmelt hatten, ſtand
rechtlich erſchoſſen.

Deutſcher Reichstag.
Jm Reichstage wurde am Donnerstag die erſte Leſung des

Etats fortgeſetzt. Zunächſt kam der Abgeordnete Schrader von
der freiſinnigen Vereinigung zu Worte. Er ſprach ſich in ſehr
energiſchem Tone gegen das Eingreifen der Regierung in den
Wahlkampf aus, das er klipp und klar als eine die Ungiltigkeit
einer Anzahl von Wahlen bedingende Wahlbeeinfluſſung be
zeichnete. Schrader erklärte, daß er und ſeine Partei der Ko
lonialpolitik Dernburgs folgen würden. Jnsbeſondere forderte
Redner von der Regierung die Verzichtleiſtung auf ihre bisherige
Agrartaktik, die eine weitere Herabdrückung des Lebensunterhalts
der Arbeiter und des Mittelſtandes werden könnte. Die Lage
der Reichsfinanzen bezeichnete Schrader als ſehr günſtig; die
Regierung müſſe unabläſſig ihr Augenmerk auf die Verringerung
der Reichsſchulden richten. Nach dem freiſinnigen Redner betrat
der Abg. Zimmermann (Antiſ.) die Tribüne, um ſeine Zuſtimm
ung zur Fortführung der bisherigen Wirtſchaftspolitik auszu
drücken und ſeine Partei als die einzige Freundin des Mittel
ſtandes zu preiſen. Nach ihm kamen zwei ſüddeutſche Mitglieder
des Hauſes zum Worte. Zuerſt der Volksparteiler v. Payer,
der die Hoffnung ausſprach, daß der Reichskanzler wirklich eine
liberale Regierung einzuleiten gewillt ſei und in der Lage ſein
werde, es durchzuführen. Der zweite Süddeutſche, der ſprach,
war der Zentrumsabgeordnete Groeber. Er rührte noch einmal
die ganze Geſchichte von der Reichstagsauflöſung vom 13. De
zember auf, nahm ſeinen Parteigenoſſen Roeren in Schutz und
verteidigte die ganze Haltung ſeiner Fraktion. Kolonialdirektor
Dernburg verteidigte gegenüber dem Redner des Zentrums
den Standpunkt der Regierung bei der Reichstagsauflöſung und
ihm ſekundierte Staatsſekretär Graf Poſadowsky, der in Ver
tretung des am Erſcheinen verhinderten Reichskanzlers ſprach.
Es ſei zu hoffen, daß das Programm des Reichskanzlers voll
ſtändig durchgeführt werde.

Am Freitag ging die Etatsdebatte weiter. Abg. Fürſt Hatz
feldt (freikonſ.) meinte, daß die Parteipolitik vielfach einen zu
breiten Raum einnehme und daß alle Parteien ſündigten. Jm
Gegenſatz zu ſeinem Fraktionskollegen Gamp wollte er von
einem neuen Zuſammengehen mit dem Zentrum nichts wiſſen.
Die neue Mehrheit müſſe vielmehr zuſammenbleiben unter Zurück
ſtellung der trennenden Momente. Von der Sozialdemokratie
werden nach der Meinung des Redners noch weitere Kreiſe ab
rücken, wenn die Regierungen und die bürgerlichen Parteien
nicht zu große Fehler machen. Abg. Semler (natlib.) ſetzte ſich
mit dem Zentrum und dem Abg. Gröber im beſonderen aus
einander. Das Zentrum habe den Machtkitzel, leide an Ge

Die nationale Mehrheit möge ſich

Singer (Soz.) nannte die Zunahme der ſozialdemokratiſchen
Stimmen um eine Viertelmillion einen Beweis, daß die ſozial
demokratiſchen Jdeen im Volke immer tiefer Wurzel faſſen.
„Niedergeritten“ fühle ſich die Sozialdemokratie noch lange nicht.
Redner wandte ſich gegen die bürgerlichen Parteien und den
Reichskanzler, deſſen paſtoralen Ton er ſich aufs entſchiedenſte
verbat. Wiederholtes Gelächter von rechts veranlaßte den Vize
präſidenten Kämpf, um Ruhe zu bitten. Die weiteren Aus
führungen des Abg. Singer über „Ausſaugung“ des deutſchen
Arbeiters führten zu einer Erwiderung des Staatsſekretärs Graf
Poſadowskys, der unter Anführung von Beiſpielen erklärte, daß
die Zölle auf notwendige Lebensmittel in Deutſchland geringer
ſeien, als in England. Abg. v. Liebert (freikonſ.) hielt ſeine
Jungfernrede, in der er den Reichsverband zur Bekämpfung der
Sozialdemokratie verteidigte. Es ſprachen dann noch die Abgg.
Winckler (konſ.), Eickhoff (frſ. Vp.) und der Bauernbündler
Hilpert, worauf Vertagung erfolgte.

Preußiſcher Landtag.
Jm Abgeordnetenhauſe geſtaltete ſich am Donnerstag die

Weiterberatung des Handels und Gewerbeetats recht lebhaft.
Abg. Dr. Schröder (natlib.) ſprach zugunſten der Börſenreform
und der Unterſtützung der Handwerkerkammern durch den Staat.
Abg. Frhr. v. Zedlitz (frkonſ.) unterzog die Haltung des Zen

trums in der Sozialpolitik einer Kritik und rief mit ſeinen Aus
führungen große Unruhe hervor. Ferner betonte Redner die
Wichtigkeit der Mittelſtandspolitik. Abg. Gerſchel (frſ. Vp.) war
für die Sozialpolitik um ihrer ſelbſt willen. Neue Geſetze gegen
die Sozialdemokratie hielt er nicht für nötig. Abg. Münſterberg
(frſ. Vg.) war für Stärkung der Gewerkvereine, aber auch für
Mittelſtandspolitik. In ſehr ſcharfer Weiſe trat dann der Abg.
Trimborn (Ztr.) den Ausführungen des Abg. Frhrn. v. Zedlitz
entgegen. Nachdem noch Abg. Oeſer (frſ. Vp.) als Fazit der
heutigen Verhandlung feſtgeſtellt hatte, daß jeht auch die Kon
ſervativen mehr als bisher das beſte Miktel zur Hebung des
Handwerks in der Selbſthilfe erblicken, wurde die Generaldebatte
geſchloſſen. Am Freitag wurde die zweite Beratung des
Handels und Gewerbeetats fortgeſetzt. Längere Auseinander
ſetzungen rief ein Antrag der Konſervativen und des Zentrums
hervor, bei Prüfung der Entwürfe zu gewerblichen Anlagen
landwirtſchaftliche Sachverſtändige hinzuzuziehen, wenn landwirt
ſchaſtliche Intereſſen in Betracht kommen. Der Antrag wurde
krotz Widerſpruchs des Miniſters und gegen die Stimmen der
Freikonſervativen, Nationalliberalen und Freiſinnigen angenom-
men. Weiter wurden Wünſche auf Beſſerſtellung verſchiedener
Beamtenklaſſen geäußert. Miniſter Delbrück verſprach noch die
Ausdehnung der Gewerbeinſpektion und die Ueberwachung der
Hausinduſtrie.

Lokales und Provinzielles.
Annabnrg. Aus unſerm Leſerkreiſe geht uns

folgendes „Eingeſandt“ mit der Bitte um Veröffent
lichung zu

Daß gute Sitten, höfliches und anſtändiges Be
nehmen immer mehr im Schwinden begriffen ſind,
um der Roheit und einem ungebührlichen Betragen
Platz zu machen, iſt leider Gottes eine Er
ſcheinung, die manchen Volksfreund beim Ausblick
in die Zukunft mit der größten Beſorgnis erfüllen
muß. Am ſchlimmſten iſt es in dieſer Beziehung
um die jungen Leute beſtellt, die vor 1, 2, 3 Jahren
oder länger aus der Schule geblieben ſind. Man
muß es ſelbſt mit angeſehen und angehört haben,
welche widerwärtigen Szenen ſich faſt täglich auf
der Straße oder außerhalb des Ortes gegen Abend
und in der Nacht abzuſpielen pflegen. Es iſt ſchon
ſoweit gekommen, daß anſtändige Leute lieber einen
Umweg machen, um nicht mit derartigen halb
wüchſtgen Jndividuen in unliebſame Berührung
zu kommen. Freundliche und ernſte Mahnungen
ſind in den Wind geredet; in der Regel wird da
durch gerade das Gegenteil von dem erreicht, was
beabſichtigt war. Es iſt ordentlich, als ob die Führer
dieſer Zucht und ſchamloſen Bewegung in der hie
ſigen Jugend alle ihre Altersgenoſſen, auch Diefenigen,
die ehedem noch beſſere Regungen in ſich verſpürten,
mit dämoniſcher Gewalt in ihren Bannkreis zögen.
Knaben, die beim Austritt aus der Schule noch zu
ſchönſten Hoffnungen berechtigten, ſind oft in ganz
kurzer Zeit von ihnen verführt worden. Am meiſten
bei alledem iſt zu beklagen, daß von der ſittlichen
Peſtilenz, die ganze Ortſchaften und Gegenden
gleichſam verſeucht, auch ſchon die noch zur Schule
gehenden Kinder angeſteckt und auf die Bahn des
Laſters gezogen werden, ehe ſie zur klaren Be
ſinnung kommen. Gegenüber ſolchen Zuſtänden
ſind alle Mahnungen und Warnungen der Lehrer
und Eltern vergeblich, wenn letztere im allgemeinen
auch etwas mehr Wachſamkeit üben und ſchärfere
Maßregeln ergreifen ſollten, wenn ſie Ungehörig
keiten bei ihren Kindern entdecken. Zur Entſchuldi
gung der geſchilderten a de e mag geltend ge
macht werden, was will, die Tatſache läßt ſtch nicht
hinwegleugnen es ſteht z. Zt. böſe aus. Auf eine
Unſitte, die ſchon nicht mehr als harmloſe Spieleret
angeſehen werden darf, ſoll beſonders hingewieſen
werden es iſt das leidige Schteßen. Unſer Wald,

der Pechberg u. a. O. könnten manches davon er
zählenn. Welche traurigen Folgen die Vorliebe für
Revolver nach ſich ziehen kann, hat ſich erſt vor
kurzem gezeigt. Sollte man es für möglich halten,
daß größere Knaben mit geladeuen Revolvern in
der Taſche auf der Schulbank ſitzen Hier gilt kein
Vertuſchen oder Beſchöntgen, hier muß mit allen
zur Verfügung ſtehenden Mitteln vorgegangen
werden. Dem Schreiber d. hat es von jeher nicht
gefallen, daß z. b. am Kinderfeſt bengaliſche Streich
hölzer brennend in die Höhe oder Knallerbſen, Knall
fröſche u. dergl. den nichts ahnenden Fußgängern
zwiſchen die Beine geworfen werden. Wer ſolches
Spielzeug an Kinder verabfolgt, iſt wenigſtens
moraliſch für alle ſchlimmen Folgen, die daraus
entſpringen, mit verantwortlich zu machen. Die
elende Schießerei, die in letzter Zeit ſo bedenkliche
Früchte gezeitigt hat, hätte nicht aufkommen können,
wenn gewiſſe Geſchäſtsleute grundſätzlich weder
Schieß waffen noch Munition an unzurechnungs-
fähige Perſonen verkauften bezw. von geſetzeswegen
verkaufen dürften. So lange hier nicht mit aller
Entſchiedenheit ein Riegel vorgeſchoben wird, iſt an
eine Beſſerung nicht zu denken.

dürfte ohne nachhaltige Wirkung zurückzulaſſen
gar bald wieder in Vergeſſenheit geraten Mit dem
Verkauf von Schießwaffen nebſt Zubehör müßte
genau ſo verfahren werden wie mit der Verab
reichung von Giften, die auch nicht ohne weiteres
an jedermann, am wenigſten an Kinder, abgegeben
werden dürfen. Welche Wege mitunter beſchritten,
werden, um in den Beſitz treffſicherer Waffen zu
gelangen, möge daraus hervorgehen, daß beſonders
raffinierte Bürſchchen an der Hand eines vorher
erbetenen Kataloges, der natürlich bei allen Jntereſ
ſenten zirkultert, ſich ihr Material zum Schteßen
von auswärts mit dem Vermerk „demn Empfänger
perſönlich abzugeben“ oder „poſtlagernd“ zuſtellen
laſſen. Darum, ihr lieben Eltern und alle, die es
ſonſt noch angeht Wacht mit Argusaugen über

eure Kinder und t alVorkommniſſe dieſer Art, wenn ihr ſelbſt nicht in
der Lage ſein ſolltet ſte zu verhüten, gehörigen Orts
Schule, Polizei) zur Anzeige ehe es zu ſpät iſt.

Annaburg. Der Zirkus „Union“ gab geſtern
im Saale zum „goldenen Ring“ ſeine Eröffnungs-
vorſtellungen beide Vorſtellungen waren aus
nahmsweiſe gut beſucht. Der Direktor Herr Brum
bach welcher zum erſten Male in Annaburg gaſtiert,

hat ſich ſehr gut eingeführt, das Gebotene Abertraf
in jeder Hinſicht unſere Erwartungen; die wirklich
ſchönen Pferde ſind ausgezeichnet dreſſtert, ihre
Arbeit „exakt“. Die auftretende Jokeyreiterin erntete
ungeteilten Beifall, desgleichen Herr Weber als
Szenenreiter. Die Muſikklows, ſowie die Akrobaten,
ſtrd wirklich Attraktionen. Es würde zu weit führen,
wenn wir ſämtliche Piècen beſchreiben wollten, mit
einem Worte ausgedrückt, ein wirkliches Großſtadt
programm. Wir wünſchen Herrn Direktor Brum-
bach weiteren guten Erfolg. Heute Montag findet
u. A. großes Eſelreiten ſtatt. (Siehe auch Jnſerat.)

Wittenberg, 26. Febr. Totgedrückt wurde heute
vormittag das dreijährige Söhnchen des Brauerei
beſitzers Donhauſen hier, rBraubottich geriet. Der Unglücksfall wird dadurch
noch ſchrecklicher, daß ſich der Vater des verunglückten
Kindes in dem Vottich befand, um dieſen zu
reinigen

Wittenberg, März. Gegen den Sparkaſſen
Kontrolleur Looſe, der ſeit Anfang Dezember ver
ſchwunden iſt, hat der Regierungspräſtdent wegen

Auch der bedauer
liche Vorfall, deſſen ſchon Erwähnung getan wurde,

Pflegebefohlenen und bringt alle

das unter einen rollen der

So entwickelte ſich aus dieſem erſten Zu
ſammenſein allmählich ein freundſchaftlicher Ver
kehr, der Eliſabeth und ihren Gatten faſt täglich
mit dem jungen Baumeiſter vereinte. Durch
ſeine außergewöhnliche Kraft und Größe ver
mochte er den Leidenden wie ein krankes Kind
zu heben und zu tragen, und mit gewiſſen
hafteſter Fürſorge und Geſchicklichkeit leiſtete er
ihm Hilfe und Beiſtand. Beſſer als Herrn von
Bernſtorffs frühere Kameraden es je in ſeinem
leidenden Zuſtande vermocht, verſtand es Georg
mit feinem Zartgefühl und richtiger Beurteilung
der Eigenart des Kranken, das Intereſſe desſelben
an gemeinſamer Unterhaltung wieder zu erwecken.
Er vermied jegliches Bedauern ſeines traurigen
Zuſtandes, das Kurt ſtets unndtig aufregte,
ebenſo alle Fragen nach der Vergangenheit, die
ihn nur zu troſtloſen Vergleichen veranlaßten,
ſondern wußte das Geſpräch ſtets geſchickt auf
allgemeine Intereſſen zu lenken. Auch allen
Mitteilungen aus Georgs eigenem Berufe und
ſeinem Aufenthalt in dem fernen Erdteile folgte
Kurt ſtets mit regſter Anteilnahme. Es er
freute ihn ſichtlich, daß der junge Baumeiſter
auch Reſerveoffizier war, und der friſche, fröh
liche Soldat, deſſen richtiges, ſachgemäßes Urteil
in militäriſchen Dingen Georg oſt bewunderte,
erwachte wieder in ihm, wenn er den Herrn
Leutnant, wie er ihn dann ſcherzend benannte,
mit neckendem Humor nach ſeinem Dienſtjahr
und ſeiner Ubungszeit befragte.

Mit herzlicher, kindlicher Zuneigung ſchloß
ſich die kleine Erika an den neuen Onkel an,
der ſo munter mit ihr zu ſcherzen und ihr ſo
wunderbare Geſchichten von ſeinen weiten Reiſen

T
e

Töchterchen ſei. S„Soweit es noch möglich iſt, will ich dir
das Häuschen gern wieder ausbeſſern,“ hatte
er ihr geſagt, und zu ihrer jubelnden Freude
war es ihm mit meiſterhafter Geſchicklichkeit ge
lungen, dasſelbe faſt in ſeinem früheren Glanze
wiederherzuſtellen.

Das gleichmäßige, ruhige Weſen des jungen
Baumeiſters übte auf Kurts verbittertes Gemüt
einen ſichtlich beſänftigenden Einfluß aus, und
Georgs ſtete Hilfsbereitſchaft, ſeine gleich
bleibende Freundlichkeit allen, oft ſo jäh wechſeln
den Launen des Kranken gegenüber hielten den
ſelben oftmals von den ungeſtümen Ausbrüchen
ſeiner Verzweiflung zurück, die Eliſabeths feines
Empfinden ſtets ſo tiefſchmerzlich berührten. Die
heilkräftigen Bäder ſchienen allmählich eine
wohltätige Wirkung auf den Leidenden auszu
üben, die Lähmung des Rückens beſſerte ſich
augenſcheinlich, ſo daß er ab und zu, wenn auch
durch Kiſſen geſtützt, aufrecht zu ſitzen ver
mochte und auf ſein dringendes Verlangen zum
erſten Male Verſuche anſtellte, das verkürzte
und durch einen Apparat geſtreckte Bein wieder
zu gebrauüchen. Unermüdlich, indem er ihn feſt bevor.

umſchlungen hielt und Eliſabeths Hilfe dankend
ablehnke, führte ihn Georg im Zimmer umher,
und mit greifbarer Deutlichkeit ſtand plötzlich
das Traumbild vor ihrer Seele, das ſie in der
Nacht nach ihrer Verlobung ſo verwirrt und
beängſtigt hatte. Sie ſah wieder im Geiſt
Georgs zertrümmertes Häuschen, über das Kurt
im eiligen Laufe geſtürzt war, am Boden liegen,
und wie ihr Jugendfreund damals den ſchwer
Verletzten unterſtützt hatte, ſo leitete er auch
jetzt mit liebevoller Sorgfalt ſeine ſchwankenden
Schritte. Dann war ſie ſelbſt, vorbei an den
retkenden Armen, in endloſe Tiefe geſtürzt, und
ſie konnte dem leiſen Schauer nicht wehren, der
ſie bei der lebhaften Erinnerung jenes Traumes
durchbebte.

„Schläfſt du mit offenen Augen, Eliſabeth 2
rief ihr Kurt ſcherzend zu, „ich winkte dir be
reits, mir meinen Seſſel zu bringen, denn meine
Kräfte ſind gänzlich erſchöpft

Sie fuhr erſchreckt aus ihrem Sinnen empor,
während Georg den Kranken ſanft und behutſam
niederſetzte.

Nur der außergewöhnlichen Kraft und Größe
des jungen Baumeiſters, der ihn feſt aufrecht
zu halten vermochte, konnte er dieſe Ubungen ver
danken, die ſeine Muskeln allmählich etwas
ſtärkten und ſein ganzes Weſen wieder hoff
nungsfreudiger belebten.

Von herrlichſtem Wetter begünſtigt, waren
einige Wochen im verhältnismäßig traulichen
Beiſammenſein vergangen, und Georgs Abreiſe,
die er von ſeiner täglich erwarteten, dienſtlichen
Berufung abhängig gemacht hatte ſtand nahe

Er hatte Eliſabeth und ihrem Gatten

erzählt, daß er ſich, noch bevor er hierher ge
kommen, um eine Stellung als Regierungs
baumeiſter in Breslau beworben, um dort mit
ſeiner Mutter, die ihre alte Heimat, wie er wohl
wußte, nur ungern verlaſſen hätte, fortan zu
ſammen zu leben. Mit rückhaltloſer Aner
kennung ſeiner Verdienſte im Auslande war
ihm dieſe Stellung bewilligt worden, und zum
Herbſt ſollte er ſein neues Amt übernehmen.

„Wenn ich auch meinen Wunſch, nach Afrika
zurückzukehren, nur mit ſchwerem inneren
Kampfe entſagt habe,“ ſagte er voller ehrlicher
Offenheit, „ſo gewährt mir der glückſtrahlende
Brief meiner guten Mutter doch wahrhaft innere
Befriedigung, und auch ich freue mich von
Herzen, nun für immer mit ihr vereint zu
bleiben.“

Er verhehlte es nicht, daß er ſich nach der
langen, unſreiwilligen Ruhepauſe in neu er
wachte Arbeitsdrange wieder nach Tätigkeit in
ſeinem Berufe zurückſehne, der ihn ſteks mit
gleicher Begeiſterung erfüllte

So ſchwer es ihm auch ward, die Freunde
zu verlaſſen, denen er ſeine ganze Zeit hier
faſt ausſchließlich gewidmet hatte, ſo ſchien ihm
doch eine zeitweilige Trennung von dem jungen
Paare für ſie alle jetzt ratſam, denn er
fühlte wohl, daß Herrn von Bernſtorff vom
erſten Augenblick ihrer Bekanntſchaft an eine
gewiſſe Eiferſucht beherrſchte, die ſeine Launen
haſtigkeit und ungerechtfertigte Gereiztheit ihm
ſowie ſeiner Frau gegenüber oftmals veranlaßte

GT 28 (Fortſetzung folgt.)
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Srchmiedeberg, 27. Febr.
Bürgermeiſterwahl wurde Herr
und
mit 11 Stimtnen gewählt

läuft, erhielt nur 4 Stimmen
Deſſau, 1. März.

zum Tode verurteilt

hat.
Landtage vom Staatsminiſter
Frucht

Arbeiter Daniſch zum Tode.

Dat geweſen iſt.

Vermiſchtes.
Dammrutſeh.

brachen beim Bau
Störßenſee über 50

eiſigen Fluten.

tief iſt.
Schneeſturzkataſtrophe in NorwegenChriſtiania wird gemeldet: n

zerſtört worden.
riſſen. Auf einem Gute wurden drei Perſonen
getötet, auf einem anderen werden zehn Perſonen
vermißt.

150 Schulkinder verbrannt. Jn Montreal
(Canada) brannte am Dienstag die prächtige, pro
teſtantiſche Schule nieder. In der Schule befanden

ſich über 150 Kinder, die faſt ſärntlich in den Flam-
men umgekommen ſein dürften. Ergreifende Szenen
ſpielten ſich bei dem Brande ab. Unter den zur
Rettung ihrer Kinder herbeigeeilten Muttern ent

ſpannen ſich furchtbare Kämpfe, da jede zuerſt an
der Brandſtätte ſein wollte. Nur mit Mühe gelang
es der Feuerwehr, die Mütter, die in das brennende
Gebäude eindringen wollten, zurückzuhalten.

Am Wahnſinn. Wie die „Allenſteiner Zeitung“
meldet, wurde ein Soldat der 1. Kompagnie des
150. Jnfgnterieregiments plötzlich irrſinnig. Er

ſchloß ſich in ſeine Stube ein und feuerte, nachdem
dieſe aufgebrochen war, auf alle Eintretenden. Ein
Unterofſtzier wurde tödlich verwundet, ein anderer
Soldat erhielt einen Schuß in den Oberſchenkel.
Der Jrrſinnige erſchoß ſich dann ſelbſt.
4,000 Mark unker ſchlagen. Die Strafkammer
im Stettin verurteilte den Kaufmann Pietſch aus
Misdroy, der als Kaſſierer der dortigen Raifeiſen
Sparkaſſe 45,000 Mark unterſchlug, zu einem Jahr
ſechs Monaten Gefängnis, obwohl geiſtige Minder

Anzeigent.
Ein zuverläſſiges, kräftiges

Fachewird zum 1. April für
Hüchen- und Hausarbeiten

Frau J. Herroseée
Wittenberg (Bez. Halle),

Berlinerſtr. 12. S

unerlaubter Amtsentfernung das DisziplinarVer
fahren eingeleitet. Jhre eigene Todesanzeige ge

85fährige Witwe Verſorſte in
vnaten brachte ſie, noch rüſtig,

die ſelbſt geſchriebenen Trauerbriefe mit der Bitte
erſt dann abſenden zu wollen, wenn

Bei der geſtrigen
h Oberleutnant a. D.Badekommiſſar am Ende zu Fahr am Rhein

t Herr BürgermeiſterLöchel hierſelbſt, deſſen Wahlperiode demnächſt ab

Der KleinMöhlauer Mörder
r Vor dem hieſigen Schwurgericht begann geſtern der Prozeß gegen den Ar

beiter Galbierſch, der nach der Reichstagsſtichwahl
im Kreiſe DeſſauZerbſt den reichstreuen Schloſſer
Daniſch in KleinMöhlau in roher Weiſe ermordet

Der Fall iſt bekanntlich jüngſt im anhaltiſchen

r v. Dallwitz alsſozialdemokratiſcher Verhetzung bezeichnet
worden. Das Schwurgericht verurteilte den Arbeiter
Galbierſch in Klein Möhlau wegen Mordes an dem

er zu Es wurde angenommen,daß keine politiſchen Motive, ſondern Rachſucht
über bekommene Prügel der Beweggrund zu der

Dem „Berl. Tagebl. zufolge
der Döberitzer Heerſtraße am

Meter des Dammes zuſammen
und verſanken gerade in dem Augenblicke, als ein
Zug von 18 Lowrys paſſierte. Sechs Wagen mit
fünf italieniſchen Arbeitern verſchwanden in den

Die Arbeiter wurden gerettet. Die
Wagen liegen ſim Schlamme, der etwa 17 Meter

e nJm iranger AmtRomsdal, ſind vier Bauerngüter durch Schneeſturz
Alle Gebäude wurden fortge

wertigkeit bei dem Angeklagten feſtgeſtellt wurde. Verdauungs und andere krankhafte Störungen ver

Der ſparſame König Cduard. König Eduard
hat die Koſten des königlichen Haushaltes um einige
tauſend Pfund verringert gegen den Etat, den Kö
nigin Viktoria hatte. Die hauptſächliche Erſparnis
beſtand darin, daß er zahlreiche Sinekuren, die die
Königin am Hofe geduldet hatte, beſeitigte und die
Jnhaber dieſer Aemker, die gar nichts zu tun hatten,
entließ So befand ſich z. B. Unter der Diener-
ſchaft des Königs auch ein Beamter, der den Namen
„Weinkoſter“ führte und gar keine beſonderen Funk
tionen zu verrichten hatte, aber jährlich ein Gehalt
von 12000 Mk. empfing. Dieſer königlich engliſche
„Weinkoſter“ pflegte bei den Diners in Windſor
Caſtle zur Seite der Tafel zu ſtehen und dem La
katen den Wein für den König einzuhändigen. Als
der König dieſe völlig überflüſſige Handhabung be
merkte, erkundigte ſich der Monarch, wer der Mann
wäre und wieviel er Gehalt bekäme. Nachdem
man Seiner Majeſtät dann von dieſem beſonderen
Ruhepoſten unterrichtet hatte, den der Mann ein
nahm, befahl er ſogleich, den „Weinkoſter“ zu ent
laſſen, damit er ſich irgendwo anders eine nüßtzlichere
Beſchäftigung ſuche. Den Wein reicht nunmehr bei
den Diners zu Windſor dem Lakaien der Kellner
meiſter.

Gemeinunütziges.
Zur Schweinemäſtung.

Schweinen läßt mitunter die Freßgier nach, wodurch
das Fettwerden derſelben eine Verzögerung erleidet.
Um die Freßluſt zu erhalten und zu ſteigern, hat

Bei den

man in dem Hafer ein Mittel gefunden. Man gibt
jedem zu mäſtenden Schweine täglich zwei Hände
voll des geſalzenen Hafers. Das Salzen geſchieht
in der Weiſe, daß man die Körner zwei Tage lang
in ein Gefäß legt, wobei auf jede Körnerlage eine
dünne Schicht Salz geſtreut wird. Nach Beendigung
dieſes Einſalzens folgt das Eindrücken und Ueber
gießen mit einer geringen Menge Waſſer das er
hebliche Aufſchwellen des Getreides bedingt aber,
daß mit der Einfüllung unter dem Rande des Ge
fäßes geblieben wird. Werden die Tiere mit ſolchem
Hafer gefüttert, dann nehmen ſie alles Und jedes Futter.

Das Fütternvonrohen Kartoffeln
an Pferden iſt nicht ungefährlich. Dagegen iſt
das Füttern gedämpfter Kartoffeln bei niedrigen
Kartoffelpreiſen ſehr zu empfehlen. Es ſcheint aber
nützlich, nur reichlich die Hälfte des Körnerfutters
durch Kartoffeln zu erſetzen und im Gemiſch mit
Kartoffeln nicht ganze Körner, ſondern gequetſchte
oder geſchrotene zu geben. Man giebt an leichte
bis mittelſchwere Pferde pro Stück 3 Klg. Roggen
ſchrot und 8 Kgl. Kartoffeln, erſetze alſo 3 Klg.
Körner durch 8 Klg. Kartoffeln, da man ſonſt 6 Klg.
Körner geben muß. Später, bei leichter Arbett,
läßt ſich einhalb bis ein Klg. Körner abnehmen.
Dabei ſchwitzen die Pferde nicht übermäßig, und
der allgemeine Geſundheitszuſtand wird günſtig be
einflußt, ähnlich wie beim Zufüttern von Rüben
oder Grünfutter. Die Kartoffeln werden täglich
dreimal friſch gedämpft, geſtampft oder gequetſcht
und gehörig mit Waſſer angerührt, auf Häckſel
gegeben.

Wie macht man heruntergekom-
mee Pferde ſchnell wieder Leiſtungs
fähig? Bei einem heruntergekommenen Pferde
muß vor allem ein allmählicher und vorſichtiger
Uebergang zu Kraftfuttermitteln ſtattfinden, damit

h ä e

mieden werden. Nach dem Hafer ſind die Acker
bohnen das geeignetſte Kraft und Körnerfutter,
von welchem man ſchweren Zugpferden bis zur
Hälfte der Körnerration in geſchrotenem Zuſtande
mit Häckſel und dem zu verfütternden Hafer vor
legen kann. Auch eine geringe Beigabe von Lein
ſamen tut inſoforn gute Dienſte, als dadurch die
Körperfülle und der Glanz der Haare gefördert wird.

Sei eingedeuk.
Hat man beleidigt und gekränkt Dich ſehr,
Obgleich Du keines Unrechts Dir bewußt,
Das ſchlägt wohl eine Wunde tief und ſchwer,
Erfüllt mit Schmerz und Bitterkeit die Bruſt,

Wenn jemand, dem Du lange Zeit vertraut,
Dich ohne Grund verdammt und von ſich weiſt,
Auf deſſen Treu! Du felſenfeſt gebaut
Wie tief drückt es darnieder Herz und Geiſt!

Ach, die Erfahrung keinem bleibt erſpart,
Jn Lieb' und Freundſchaft ſich getäuſcht zu ſeh'n;
Blick um Dich, und gar bald ſich offenbahrt
Was Dir geſchah, iſt andern auch geſcheh'n!

Getröſte Dich mit unſres Heilands Los!
Sei eingedenk, wie ſchuldlos jener litt,
Wie ihn, der wahrhaft edel, rein und groß,
Mit einem Kuß ein Judas einſt verriet.
Jn doppell warmer Liebe halte feſt
Die zu dir ſtehen, treu und unverrückt!
Für dieſes Erdenlebens kurzen Reſt
Sind ſie der Sonnenſchein, der Dich beglückt!

Litterariſches.
Sich ſelbſt zu vervollkommen, iſt das Ziel aller ſtrebſamen

Menſchen. Wie dies ſicher zu erreichen, leſen wir in einem
intereſſanten Artikel „Geiſtesadel“ der ſoeben erſchienenen Num
mer 8 des „Häuslichen Ratgebers“ (Verlag Robert Schneeweiß,
Berlin W. Eiſenacherſtr 5.)

Auch ſonſt bietet dieſes beliebte Frauenblatt wieder viel
Wiſſenswertes, ſo den von großer Erfahrung und viel Beobach
tungsgabe zeugenden Beitrag von P. Wedemeyer: „Unſer Fibel
ſchütze „Ein merkwürdiger Fall von Scharlachanſteckung“
dürfte nicht minder intereſſieren, und mancher fleißigen Haus
frau wird mit der Anweiſung Muſter auf Stoffe zu übertragen,
recht gedient ſein. Sprüche zu Oſtereiern, Rezepte zur Be
reitung ſchmackhafter Speiſen und Getränke, Antworten auf viele,
aus dem Leſerkreiſe geſtellte Fragen ſchließen ſich an. Vor
lagen zu ebenſo geſchmackvollen wie nützlichen Handarbeiten
Unterhaltendes Feuilleton Jllüſtrierte Beilage mil Neuem
„Aus Zeit und Leben. Kinderzeitung mit einem dem kind
lichen Auffaſſungsvermögen ſtreng angepaßten Jnhalt in Poeſie
und Proſa.

Abonnemenkspreis vierteljährlich 1,40 Mark. Man ver
lange Probenummern, die der Verlag Robert Schneeweiß,
Berlin W. Eiſenacherſtr. 5, ſtets gratis und franko zuſchickt.

Tonangebend!
UVnerreicht!

c Riesen-Sehnitthogen.
e Abonnem. bei allen Postanstalt. u. Buchhandl.

Farbenprächtige (olorlts,

von 2-3 Zimmern init Küche und
Zubehör, ſowie eventl. eine Woh
nung mit 4 Zimmern per 1. Juli
zu vermieten.

Emil Kauenr-

Echtes Avenarius lieferanten, in Erfurt.

Zur bevorſtehenden

Frühjahrsausſagt
empfehle ich alle Sorten

Sümereien
aus der Gemüſe und Blumenſamen-
Züchterei on Liebau K Co., Hof

C. Geist,

Wagenfett
prima beſtes Schwimmfett

in und nur Fäſſernſowie in 2 und 1 Pfd. Doſen
empfiehlt

Otto Riemann.

Alle SortenBarboliBarbolineum,
beſtes Mittel zur Conſervier-

ung bearbeiteter Hölzer
einpfiehlt

Otto Riemanmn.

Feinſte Himbeer-
Marmelade

à Pfd. 35 Pfg. empfiehlt
J. G. Hollmig's Sohn.

Sohreih- u. Briefnapiere

und Kouverts
Herm Steinbeiß, S

Buchdruckeret.
empfiehlt

HerrenweS 52 e Walkjacken,
S Sweater für Herren und Hnaben,aneenfert Normal-Hemden ſür Herren und Damen,

Damen und Mädchen-Beinkleider,
Hinder-Trikots, Zuavenjäckchen, Untertaillen,

Barchend-Betttücher, Schlaſdecken, Bettdecken,

Taillentücher, wollene Hopftücher,
weiße u. bunte Barchendhemden für Herren,

Hemden- und Hleider-Barchende,
wollene Hleiderſtoſſe, Jnletts, Bettzeuge,

Handtücher, Tiſchtücher, Servietten,
Taſchentücher, Strümpfe, Strickwolle u. ſ. w.
empfiehlt zu billigſten Preiſen

Annaburg.

ſten, blaue u. braune

Unterhoſen, Unterröcke,

Tiſch und Hommodendecken,

Damen und Hinder,

Seh. Schimmeyer.



er S ſchwarz und blau m

II. I2, 1275. I 50 1450. L bis 24 K.
Konſirmanden Hüte

schwarze I. 50, I. GO nd I. 90 VII.
Kragen, Chemiſette, Manſchetten,

Schlipſe, Hoſenträger und Handſchuhe
einpftehlt in e

Vertreter Konrad Müller, Fahrraſaning Annaburg.

Zu Konftrmations-Geſchenken

in einfachen und eleganten Einbänden empfiehlt

Steinbeiss, Buchdruckerei.

G S
Stein und Bildhauerei

Holzdorferſtrafe Annaburg Haolzdorferſtraße
empfiehlt ſich zur Anfertigung von

Grabdenkmälern,
S Bau-Arbeiten, Erbbegräbniſſen, Grabeinfaſſ

g ungen, Gitterſchwellen, Treppenſtufen,
Wandtafeln und Firmenſchilder jeden Geſteins

in allen Preislagen,
Waſchtiſch Auſſätze und Marmorkies,

ſowie zur Hrneuerung alter Denkmäler.
Fertige Denkmäler

in größter Auswahl am Platze.

S

o o

S

Torgauerſtr. 16
Anngburg

Progen, Farben, Chemihalien, Parſitmer ten.
Sämmtliche dem freien Verkehr überlaſſenen

e Apotheker waren.San Artikel zur Krankenpflege. Verbandſtoffe.

Desinfektionsmittel. Kosmetiſche Mittel.
Medicinische, Toilette- und Haushalte Seifen.

Artikel für Küche, Haushalt und zur Wäſche.
e voller Lacke, Pinſel.

chts Poſtkarten von Annaburgin Anf Muſtern fkurt

Hermann Steinbeiß, Buchdruckerei,

Torgauerſtr. 16

„Vortschritt-
G. m. b. H.

Schöneberg, bei Berlin
Anzeigen Annahme

für alle Zeitſchriften des Jn-
Auslandes und

und

Fropa ganda Lurstätut
ſucht für verſchiedene hervorragende
Zeitſchriften noch einige Platzvertreter

gegen hohen Verdienſt

Pflaumenmus
à Pfund 15 Pfg.,

Marmelade
A Pfund 30 Pfg., empfiehlt

Otto Riemann.

e Feinſte e
MeſſinnHlut-Apfelſimen

Palencig-Apfelſinen
empfiehlt billigſt

J. G. Hollmig's Sohn.
Jnſtes

peiſeleinöl
t lt e friſchGe Hennig s Sohn

hochf. Holländer,Käſe iſr weiche ſchnittige
Ware in Broden

Pfo Poſtkolli10 franko M. 3.80
Carl F. L. Ram m

r i.Braun ſche
Stofffarben

zum Selbſtfärben von Wolle, Halb-
wolle, Seide, Baumwolle und

Leinen in diverſen Farben
empfiehlt die

Drogerie en Annaburg
O. Schwarze.

60069080660
Milehzucker,

Kali Kindermehl,
Knorr's Hafermehl

G Quäker-Oats, 60
Kremling's Kinderzwieback,

Pfund's Bondensierte Mileh
empfiehlt ſtets friſch die

Apotheke Annaburg.

eseeeesesee
HReur Gäünſefedern, S
wie ſie von der Gans e wer

den, mit allen Daunen à Pfd. 1,40
Mk dieſelben Federn mit allen Dau

nen, grob geriſſen, a Pfd. 2,10 Mk.
gut geriſſene mit allen Daunen à
Pfd. 3.00 Mk., verſende geg. Nachn.,

nehme, was nicht gefällt, zurück.

August Schuch, Gänsemastanstalt
NeuTrebbin

nüssende und trockene Schupp
Ekzema, Hautausse

offene u 880
Feinschäden. Beingeschwüre, Aderbeit
Binger, alto Wunden sind t sehr hortin

Wer bisher vergeblich hof
geheilt zu r mache noch einen Versuch

wit der bestens bewährten

RM O- efrei von Gift und Säure. DoseDankschreiben e a en täglic i in
Nur echt in Originalpack

u. Firma R. Schubert CoPalsehungen weise man zurüe

Wachs, Napht. je 15, Walrat 20, BenzTerp Fe ämpferpfl., Berubals. jeZu haben in äen meisten e

Visſtenkarten
fertigt ſchnell und ſauber

s ladet ergebenſt ein

Heute Montag (4. J
brohe Ehte-Vorstellung S

3) Abends t

Eſelreitennene ne von Herrn ſes von hier.
50 ars rännfe-

Die Direktion

Zur Konſirmation
empfehle mein reichhaltiges Lager in

Kleiderſtoffen, ſchwarz und farbig,
reine Wolle, doppelbreit, Mtr. von 80 Pfg. an,

Unterrockſtoſſe, weiß und bunt, wollene Flanelle,
Schürzenſtoſſe, Korſetts, HKormalhemden,

weißleinene und Barchend-Hemden, Unterröcke,
weiß und bunt, Hemden und Kleider-Barchende,

Samentuche, Blaudrucks,
ſeidene Halstücher, Kopſtücher,
Hemdentuche, Reſorm, Wirtſchaſts-, Kleider

Blaudruck- und Tändel-Schürzen,
Taſchentücher, Spitzenkragen, Spitzen und Beſätze

zu Hleidern, Glaçge-Handſchuhe, Strümpfe,
Strickwolle, Hoſenträger.

e Eeste sind wieder am Lager

Kopf Shawls,

Gebe bis auf Weiteres auf vorſtehende Artikel
5 Prozent Extra Rabatt.

G. Heollmig's Sohn.

S S

in ſchwarz

Zur nurin größter e

und d ſarbig

Elle von 50 Pfennig an bis 3.50 Mark,
Unterröcke Korſette Taſchentücher

e Handſchuhe.

m Kaiſer's
ßrust-baramellen,

feinſchmeckendes MalzExtrakt,
ſicher und ſchnell wirkende Huſten

Bonbons, Paket 25 Pfg.
empfiehlt die

Drogen Handlung

(O. e

S
Pieror es 0FABRCHBAno

Anexkannt bestes nud sicherstes
Band der Welt. Keine Beläſtigung,
kein Druck im Rücken, kein Scheuern
mehr. Garantie für ſichern und be
quemen Sitz. Zu haben in der

Apotheke Annaburg.

Zur Lieferung von
Kautſchuchſtempel

empfiehlt ſich die

Huchdruckerei von H. Hteinbeiß
in Annaburg.

Muſterbuch und Preisverzeichniß
liegt zur gefl. Anſicht aus.

H. Steinbeiss, Buchdruckere

Jun An und Aeuſtrichen

von Skrümpfen
und Längen in Wolle und Baum-
wolle empfiehlt ſich

Frau Wreidanle,
im Hauſe des Herrn Nen z.

a e Kuhne
H. Weinstein, Tustenki via Krakait.

Annaburger

Laundtvehr-
Verein

(Eingetragener Verein).

Am 2. März vorm. 8 Uhr ver
ſtarb unſer langjähriger Kamerad

der Kriegsveteran

Friedrich Heinrich
im Alter von 57 Jahren.

Die Beerdigung findet Diens
e tag den 5. März, nachmittags

3 Uhr ſtatt.
Die Abteilungen 15—5 ſind ver

pflichtet, zur Trauerfeterlichkeit zu
erſcheinen.

Antreten 3 Uhr Nachmittags
im Vereinslokal „Goldener Ring“.

Der Vorſtand.

Redaktion, Druck und Verlag
von Hermann Steinbeiß in Annaburg.

er e o
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